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gyangsstil gehört dıe Forderung, Fragen VW RESINSKI,;, Joseph: Die Armen Be-
stellen un auch Wıderspruch erheben. SEQNUNZ MLE dem lebendigen (‚ott UÜbers
Wıderspruch bei eiıner anderen Meıiınung hg Marıe-Rose Blunschi Ackermann.
1sSt die Basıs für eiınen Dıialog. So Wagtl Zürich: VFiE 2008 147 (Glauben und

iragen, ob nıcht 1m kırchlichen Be- Leben 45.) Br. 1990
reich Nnier bestimmten Bedingungen 1ne
moralısche Pflicht A0 Wıderspruch 54 Cn Joseph Wresinski (1917-1988) 1St eın iın
ben sollte, damıt Dialog möglıch wiırd. Er Deutschland noch weıtgehend unbekannter
ordert selıne Leserinnen und Leser Zur 10nNn1er des partnerschaftlichen Engage-
Stellungnahme un erhoffrt ıhr Handeln. MeEeNTS mi1t den Allerärmsten und, W1€ dieses
Wıe wiıchtig „eıne Kultur des otffenen Buch ze1gt, eiIn spirıtueller elster. Selbst
Wortes“ (66) 1st, verdeutlicht überzeu- AUS eıner Eınwanderertamiuilie stammend,
gend. Eıne Kultur des Ratgebens und Rat- dıe Soz1alhilte bezog, entschlo{fß sıch nach
nehmens 1sSt tür dıie ül Art“ 11VEI- einer Konditorlehre, Priester werden.
zıchtbar. Seıine ditferenzierte Darstellung Als Seelsorger lebte zehn Jahre lang 1m
des heutigen Verhältnisses VO Entschei- Obdachlosenlager VO Noıisy-le-Grand bei
dungsträgern un eratenden 1ın HHASCIGT Parıs. Er oründete dıe Internatıionale Be-
Kırche bestärkt dıes. Ich kann dieses WECSUNS AA Vierte Welt, die heute auf
zehnte Kapıtel 1L1UTr jedem, der 1n kırchli- allen Kontinenten tatıg 1st, und inıtıerte
chen Gremıien wiırkt, als Lektüre empfeh- den „Welttag SA Überwindung VO Armut
len eın wechselseitiges Treueverhältnis 1St und Ausgrenzung“, der 19972 durch dıe
gefordert. UN! anerkannt wurde und jJahrlıch

Die spirıtuelle Bedeutung des Diıalogs Oktober begangen wird. Seine Ertah-
zeıgt Beıspıel des In hoher Emotio- LUNSCH mıiıt Menschen 1m Elend halfen DPere
nalıtät aufgenommenen Besuchs VO apst Joseph, die christliche Botschaft 10 iıhrer
Johannes Pau/! 1ın Deutschland 1980 Er Fülle wıeder tinden“ (11) und machten
hatte nıcht dıe erhoffte Dauerwirkung, ıh eiınem Wortftführer der ÄI'I'I’IS‘E€I’I 1m
weıl der vorbereıtende Dialog tehlte, der theologischen Diıskurs“, seline Interpre-
jedoch „Vorbedingung tür Nachhaltigkeit“ tın Marıe-Rose Blunschi Ackermann. S1ıe
(85) 1St In seınen etzten Kapıteln ädt a hat nach eiınem ersten Band „Selıg dıe Ar-
der orundsätzlichem Nachdenken eın men  D (2005) 1U iıne zweıte Ser1e VO  z

Da geht Kirche und Welt un: AN Betrachtungen des tranzösıschen Priesters
Beıspiel VO „Donum vitae“ verdeutlicht übersetzt und herausgegeben.

das Verhältnis VO  — Gehorsam und Diese VO 19772 bıs 1985 entstandenen
Gewiı1issen und dann das Verhältnis VO Texte sınd ın drei Teıle gegliedert: Zunächst
Wahrheit un Freiheit. Seine Botschaft sucht Wresinsk: 1m oft unmenschlichen
Wenn SEL Kırche sıch entschlösse, Be- Leben VO  zn Menschen 1mM Elend die „Brosa-
hutsamkeit walten lassen, „dıe der men  < VO Glaube, Hoffnung und Liebe
Wahrheit alle Ehre oibt“ un: doch treı Eın zweıter Teıl enthält Meditationen
macht, könnte INa  — hoffen, „dafß 1Ne€e den Sonntagsevangelien der Fastenzeıt. Ab-
HELE Art des Kırcheseins schon 1m Kom- schliefßend wırd die Heıilsbedeutung VO  e

1116  e 1St  CC Kıirchlich Engagıerte und Eucharistie, Leıden, Sterben und Auterste-
Fernstehende sollten dieses Buch lesen un hung Jesu aus der Perspektive der Äl” msten
bedenken und dann entsprechend andeln. erschlossen. Es handelt sıch dabe] weder

Hanna-Renate aurıen umnm eınen trömmlerischen Iraktat noch U1n
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theologische Spekulation, sondern un den nıcht erwerben kann“ (9) Eınen ganz
geistliıch und theologisch verarbeıteten Kr- 1CeCUCN Klang bekommen aus dieser DPer-
trag elInNes lebenslangen ernens VO den spektive die Gleichnisse Jesu VO och-
Ärmsten, das ertrischend HGE Einsıchten zeıtsmahl (88—94) und VO  > den Arbeitern
1ın dıe „Angelegenheiten Gottes“ (9) ] o 1im Weinberg (94) (Söff geht 1ın Jesus ın 1M-
öffnet. Zugleich wırbt ere Joseph eindring- HGE UCIL, gesteigerten Anläuten den
ıch darum, dafßt sıch auch die Wohlhabenden „Ausgestofßensten der Gesellschaft“ (89)
darauf einlassen, „abseıts der ausgetretenen nach, den Arbeitern der elften Stunde, „dıe
PftadeBesprechungen  theologische Spekulation, sondern um den  nicht erwerben kann“ (9). Einen ganz  geistlich und theologisch verarbeiteten Er-  neuen Klang bekommen aus dieser Per-  trag eines lebenslangen Lernens von den  spektive die Gleichnisse Jesu vom Hoch-  Ärmsten, das erfrischend neue Einsichten  zeitsmahl (88-94) und von den Arbeitern  ın die „Angelegenheiten Gottes“ (9) er-  ım Weinberg (94): Gott geht in Jesus in im-  öffnet. Zugleich wirbt Pere Joseph eindring-  mer neuen, gesteigerten Anläufen den  lich darum, daß sich auch die Wohlhabenden  „Ausgestoßensten der Gesellschaft“ (89)  darauf einlassen, „abseits der ausgetretenen  nach, den Arbeitern der elften Stunde, „die  Pfade ... die am stärksten Ausgestoßenen zu  niemand einstellen wollte“ (94).  suchgn“ (99), und sich „mit dem Willen, daß  Die Verklärung Jesu (64-74) versteht  die Armsten vorangehen“, für ihre, auch po-  Pere Joseph als Bestärkung des Glaubens  litischen Anliegen einsetzen (53) — in der  der Apostel, die darüber bestürzt waren,  Haltung Jesu, der „sein ganzes Menschenle-  daß Jesus „die Unreinsten berührte“ und zu  ben lang von ihnen gelernt“ (8) und „mit  seinen „ersten Heilszeugen machte“ und er  dann selbst „zu dem am meisten Verachte-  ihren Ohren gehört, mit ihnen geteilt, ge-  fühlt und gelitten“ (9) hat.  ten“ wurde (66). Weil es „für Jesus unhalt-  Wohltuend, weil spirituell und reali-  bar“ und „am meisten gegen die Absichten  stisch, ernst und doch optimistisch, radikal  Gottes“ ist, die „Armen daran zu hindern,  und doch ausgewogen, versöhnlich und lie-  sich als Kinder Gottes auszuweisen“ (66),  bevoll-gewinnend, ist der Ton dieses Buchs.  vertreibt er die Händler aus dem Tempel,  Nüchtern und mit liebevollem Staunen,  dessen gängige Praxis „die Armen ausbeu-  „das unendliche Große im unendlich Klei-  tet und sie vom Tempel und der Begegnung  nen zu entdecken“ (47), läßt Pere Joseph die  mit Gott ausschließt“ (79). Eine ungeheuer  Schicksale armer Familien lebendig werden:  dramatische, existentiell farbige, weil auch  ihr Abgehängt- und Verachtetsein, ıhr  die Abgründe der Menschen im Elend er-  Scheitern, aber auch ihren „ewigen Neuan-  reichende Soteriologie (104-137) schließt  fang“ (32), ihre „ungeschickten“ Liebes-  die Auslegungen Wresinskis ab. Er hat  gebärden und ihre erhellenden Kommen-  Recht: Ohne die Allerärmsten „laufen wir  tare, die „ein Verstehen der Wahrheiten  Gefahr, uns zu täuschen ... über das Wesen  Gottes“ ermöglichen, „das ich ohne sie  Gottes selbst“ (105).  Michael Hainz SJ  Recht  Stein, Tine: Himmlische Quellen und ir-  begründeten  Menschenwürdeverständnis  disches Recht. Religiöse Voraussetzungen  eingeschlagen hat, oder will er den Weg je-  des freiheitlichen Verfassungsstaates. Frank-  ner Rechtspolitik gehen, welche seit einigen  furt: Campus 200% 372 S. Br. 32,90.  Jahren sich durchzusetzen scheint, in wel-  cher das Recht willfähriger gegenüber einer  Diese Habilitationsschrift ist von großem  Interessenpolitik geworden ist, Menschen-  Ernst gekennzeichnet. Eindringlich stellt  würde und Menschenrechte eingeschränkt  Tine Stein den Leser vor einen Scheideweg:  verstanden und eine sittlichkeitsstabilisie-  Will er in jener Linie weitergehen, welche  rende Funktion zunehmend geschwächt  das Grundgesetz 1949 mit einem vorpositiv  werden (330f.)? Um die Entscheidung ge-  501die stärksten Ausgestofßenen 7 nıemand einstellen wollte“ (94)
suchgn“ 99) und sıch IN dem Wıllen, da{fß Die Verklärung Jesu 4—74) versteht
dıe Armsten vorangehen“, tür ihre, auch PO- Pere Joseph als Bestärkung des Glaubens
lıtıschen Anliegen einsetzen 55) ın der der Apostel, die arüber bestürzt T,
Haltung Jesu, der „Se1IN aNZCS Menschenle- dafß Jesus „die Unreıinsten berührte“ und
ben lang VO ıhnen gelernt“ (8) und AT seinen „ersten Heıilszeugen machte“ und

dann selbst »” dem meılsten Verachte-ıhren Ohren vehört, mı1t iıhnen geteılt, Aa
fühlt und gelıtten“ (9) hat ten  A wurde (66) Weil „tür Jesus unhalt-

Wohltuend, weıl spirıtuell und reali- bar“ und „ meılsten dıe Absichten
stisch, und doch optımıstısch, radıkal Gottes“ 1St, die „Armen daran hındern,
und doch AUSSCWORCH, versöhnlich und lie- sıch als Kınder (sottes auszuweısen“ (66),
bevoll-gewinnend, 1St der Ton dieses Buchs vertreıbt die Händler aus dem Tempel,
Nüchtern und mıt lıebevollem Staunen, dessen gyängıge Praxıs „dıe Armen ausbeu-
„das unendliche Grofße 1m unendlich Kle1i- tet und S1Ee VO Tempel und der Begegnung
11  e} entdecken“ (47), Alßt ere Joseph die MIt (sott ausschliefßt“ (79) iıne ungeheuer
Schicksale Famılien lebendig werden: dramatische, ex1istentiell tarbıge, weıl auch
ıhr Abgehängt- und Verachtetsein, 1hr die Abgründe der Menschen 1m Elend —

Scheıtern, aber auch ıhren „ewıgen Neuan- reichende Soteriologie (104-137 schliefßßt
tang“ (32)% ıhre „ungeschickten“ Liebes- die Auslegungen Wresinskis 1ab Er hat
gebärden und hre erhellenden Kommen- Recht hne die Allerärmsten „laufen WIr
Lare, die „eIn Verstehen der Wahrheiten Gefahr, u11l täuschenBesprechungen  theologische Spekulation, sondern um den  nicht erwerben kann“ (9). Einen ganz  geistlich und theologisch verarbeiteten Er-  neuen Klang bekommen aus dieser Per-  trag eines lebenslangen Lernens von den  spektive die Gleichnisse Jesu vom Hoch-  Ärmsten, das erfrischend neue Einsichten  zeitsmahl (88-94) und von den Arbeitern  ın die „Angelegenheiten Gottes“ (9) er-  ım Weinberg (94): Gott geht in Jesus in im-  öffnet. Zugleich wirbt Pere Joseph eindring-  mer neuen, gesteigerten Anläufen den  lich darum, daß sich auch die Wohlhabenden  „Ausgestoßensten der Gesellschaft“ (89)  darauf einlassen, „abseits der ausgetretenen  nach, den Arbeitern der elften Stunde, „die  Pfade ... die am stärksten Ausgestoßenen zu  niemand einstellen wollte“ (94).  suchgn“ (99), und sich „mit dem Willen, daß  Die Verklärung Jesu (64-74) versteht  die Armsten vorangehen“, für ihre, auch po-  Pere Joseph als Bestärkung des Glaubens  litischen Anliegen einsetzen (53) — in der  der Apostel, die darüber bestürzt waren,  Haltung Jesu, der „sein ganzes Menschenle-  daß Jesus „die Unreinsten berührte“ und zu  ben lang von ihnen gelernt“ (8) und „mit  seinen „ersten Heilszeugen machte“ und er  dann selbst „zu dem am meisten Verachte-  ihren Ohren gehört, mit ihnen geteilt, ge-  fühlt und gelitten“ (9) hat.  ten“ wurde (66). Weil es „für Jesus unhalt-  Wohltuend, weil spirituell und reali-  bar“ und „am meisten gegen die Absichten  stisch, ernst und doch optimistisch, radikal  Gottes“ ist, die „Armen daran zu hindern,  und doch ausgewogen, versöhnlich und lie-  sich als Kinder Gottes auszuweisen“ (66),  bevoll-gewinnend, ist der Ton dieses Buchs.  vertreibt er die Händler aus dem Tempel,  Nüchtern und mit liebevollem Staunen,  dessen gängige Praxis „die Armen ausbeu-  „das unendliche Große im unendlich Klei-  tet und sie vom Tempel und der Begegnung  nen zu entdecken“ (47), läßt Pere Joseph die  mit Gott ausschließt“ (79). Eine ungeheuer  Schicksale armer Familien lebendig werden:  dramatische, existentiell farbige, weil auch  ihr Abgehängt- und Verachtetsein, ıhr  die Abgründe der Menschen im Elend er-  Scheitern, aber auch ihren „ewigen Neuan-  reichende Soteriologie (104-137) schließt  fang“ (32), ihre „ungeschickten“ Liebes-  die Auslegungen Wresinskis ab. Er hat  gebärden und ihre erhellenden Kommen-  Recht: Ohne die Allerärmsten „laufen wir  tare, die „ein Verstehen der Wahrheiten  Gefahr, uns zu täuschen ... über das Wesen  Gottes“ ermöglichen, „das ich ohne sie  Gottes selbst“ (105).  Michael Hainz SJ  Recht  Stein, Tine: Himmlische Quellen und ir-  begründeten  Menschenwürdeverständnis  disches Recht. Religiöse Voraussetzungen  eingeschlagen hat, oder will er den Weg je-  des freiheitlichen Verfassungsstaates. Frank-  ner Rechtspolitik gehen, welche seit einigen  furt: Campus 200% 372 S. Br. 32,90.  Jahren sich durchzusetzen scheint, in wel-  cher das Recht willfähriger gegenüber einer  Diese Habilitationsschrift ist von großem  Interessenpolitik geworden ist, Menschen-  Ernst gekennzeichnet. Eindringlich stellt  würde und Menschenrechte eingeschränkt  Tine Stein den Leser vor einen Scheideweg:  verstanden und eine sittlichkeitsstabilisie-  Will er in jener Linie weitergehen, welche  rende Funktion zunehmend geschwächt  das Grundgesetz 1949 mit einem vorpositiv  werden (330f.)? Um die Entscheidung ge-  501über das Wesen
Gottes“ ermöglıchen, „das iıch ohne S1e (sottes selbst“ Michael Haınz 5}

Recht

STEIN, 1INe Himmlische Quellen und 1Iy- begründeten Menschenwürdeverständnis
disches Recht Relig1iöse Voraussetzungen eingeschlagen hat, oder 111 den Weg JE
des treiheitlichen Verfassungsstaates. Frank- 19(DIE Rechtspolitik vehen, welche se1it einıgen
turt: Campus 200 BL Br. 5290 Jahren sıch durchzusetzen scheint, 1ın wel-

cher das Recht willfähriger gegenüber einer
Diese Habıilitationsschrift 1St VO  s grofßsem Interessenpolitik geworden ISt, Menschen-
Ernst vekennzeıichnet. Eindringlich stellt würde und Menschenrechte eingeschränkt
1ne Stein den Leser VOT eiınen Scheideweg: verstanden und ıne sıttlıchkeıitsstabilisie-
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